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(54) Spulmaschine

(57) Bei einer Spulmaschine mit mehreren Spulstel-
len, die jeweils einen Spulenrahmen enthalten, dem
zum Steuern der Auflagekraft zwischen einer in dem
Spulenrahmen gehaltenen Spule (10) und einer An-
triebstrommel (14) ein Drehmomentengeber (15) zuge-

ordnet ist, der mittels eines Antriebselementes (16) ver-
stellbar ist, sind von einer Bedienungsperson betätigba-
re Mittel (18, 19) zum Verstellen des Antriebselementes
(16) und damit des Spulenrahmens (12) zur Anpassung
an einen Durchmesser einer in den Spulenrahmen (12)
einzusetzenden Restspule vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spulmaschine mit
mehreren Spulstellen, die jeweils einen Spulenrahmen
enthalten, dem zum Steuern der Auflagekraft zwischen
einer in dem Spulenrahmen gehaltenen Spule und einer
Antriebstrommel ein Drehmomentengeber zugeordnet
ist, der mittels eines Antriebselementes verstellbar ist,
das mittels eines Spulstellenrechners, der mit die Dreh-
zahl der Spule und die Drehzahl der Antriebstrommel
erfassenden Gebern verbunden ist, gesteuert ist.
[0002] Bei einer Spulmaschine der eingangs genann-
ten Art, bei welchen die Spulenrahmen mit einer Vor-
richtung entsprechend der DE 19 817 363 A1 ausgerü-
stet sind, wird die Auflagekraft zwischen der Spule und
der Antriebstrommel über die gesamte Spulenreise ex-
akt gesteuert. Die Auflagekraft setzt sich aus dem Ge-
wicht der Spule und des Spulenrahmens zusammen so-
wie aus der Kraft, die aus dem von dem Drehmomen-
tengeber aufgebrachten Drehmoment resultiert. Der
Spulstellenrechner ist mit Gebern verbunden, die die
Drehzahl der Antriebstrommel und die Drehzahl der
Kreuzspule erfassen. Unter Berücksichtigung der durch
die Garnspannung und Garnnummer bestimmten Dich-
te der Spule lassen sich aus diesen Werten alle Momen-
te errechnen, die auf den Spulenrahmen wirken. Die
Spulensteuerung kann dann durch Ansteuern des An-
triebselementes den Drehmomentengeber so ansteu-
ern, daß die gewünschte Auflagekraft oder der ge-
wünschte Verlauf der Auflagekraft exakt eingehalten
werden.
[0003] Bei dem Betrieb einer derartigen Spulmaschi-
ne, insbesondere bei einem Partiewechsel, kann es vor-
kommen, daß noch nicht ganz fertiggestellte Spulen,
sogenannte Restspulen, einer Spulstelle entnommen
und in den Spulenrahmen einer anderen Spulstelle ein-
gesetzt werden, um dort fertiggestellt zu werden. Bei ei-
nem Partieende kann es vorkommen, daß bereits einige
Spulstellen abgestellt werden, ohne daß dort die Spulen
ihren vollen Durchmesser erreicht haben. Diese Rest-
spulen werden dann entnommen und in die verbleiben-
den, noch arbeitenden Spulstellen eingewechselt, um
dort fertiggestellt zu werden. Zum Beginn einer neuen
Partie entstehen in der Regel ebenfalls Restspulen, da
der Benutzer in dieser Phase mit verschiedenen Kreuz-
spulendurchmessern, Korrekturfaktoren usw. Versuche
macht, um zu der für seine Anwendung optimalen Spule
zu gelangen. Ebenso ist es für die Einstellung des au-
tomatischen Spulenwechslers wichtig, mehrere volle
Spulen einer Spulstelle vorzulegen, um an dieser vollen
Spule die Spulwechseleinrichtung einzustellen.
[0004] Bei Spulmaschinen der eingangs genannten
Art ergeben sich Probleme mit dem Verarbeiten von
Restspulen. Einerseits stimmt die Auflagekraft zwi-
schen der eingewechselten Spule und der An-
triebstrommel nicht. Andererseits ist es kaum möglich,
eine große Spule gegen eine leere Hülse auszutau-
schen, da der Spulenrahmen automatisch in die einer

leeren Spulenhülse zugeordnete Position gebracht wor-
den ist. Um hier exakt arbeiten zu können, müßte der
Spulstellensteuerung der Durchmesser und die aufge-
wickelte Garnmenge einer Restspule eingegeben wer-
den, um die Position des Spulenrahmens für diese Rest-
spule geeignet einzustellen. Dies ist nicht praktikabel,
da zum einen diese Werte meist nicht bekannt sind, und
da es zum anderen an den einzelnen Spulstellen auch
keine Möglichkeit gibt, diese Daten einzugeben.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Spulmaschine der eingangs genannten Art so auszubil-
den, daß das Verarbeiten von Restspulen keine Schwie-
rigkeiten bereitet, d.h. daß Restspulen auch größeren
Durchmessers anstelle von leeren Hülsen in einen Spu-
lenrahmen eingesetzt werden können und daß danach
der Auflagedruck zwischen Spule und Antriebstrommel
wenigstens annähernd dem gewünschten Verlauf ent-
spricht.
[0006] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, daß von
einer Bedienungsperson betätigbare Mittel zum Verstel-
len des Antriebselementes und damit des Spulenrah-
mens zur Anpassung an einen Durchmesser einer in
den Spulenrahmen eingesetzten Restspule vorgese-
hen sind. Der Spulstellenrechner berechnet unter Ver-
wendung einer die Dichte der Restspule repräsentieren-
den Information und einer sich aus der Anpassung an
den Durchmesser der Restspule ergebenden Informa-
tion über die Stellung des Spulenrahmens vor Starten
des Spulvorgangs das von dem Drehmomentengeber
aufzubringende Drehmoment und steuert dessen An-
triebselement entsprechend an.
[0007] Auf diese Weise wird die Möglichkeit geschaf-
fen, daß die Bedienungsperson den Spulenrahmen in
eine Position verfährt, die für die einzusetzende Rest-
spule geeignet ist, d.h. wenigstens annähernd deren
Durchmesser entspricht. Aus dieser Position wird unter
Berücksichtigung der zumindest dem Zentralrechner
der Spulmaschine bekannten und an den Spulstellen-
rechner weitergegebenen Dichte der Spule die benötig-
te Auflagekraft in gewissen Fehlergrenzen berechnet
und beim Inbetriebnehmen der Spulstelle vorgegeben.
Nachdem die Spulstelle angelaufen ist, errechnet dann
der Spulstellenrechner aufgrund der jetzt erfaßten
Drehzahl der Spule im Verhältnis zur Drehzahl der An-
triebstrommel den genauen Spulendurchmesser und
über die Dichte der Spule exakt das Gewicht, so daß
danach die Auflagekraft exakt bestimmt wird.
[0008] Eine weitgehend genau dem Durchmesser der
Restspule entsprechende Position des Spulenrahmens
läßt sich mit einer Ausbildung der Spulmaschine auto-
matisierbar anfahren, bei der der Spulstellenrechner
derart eingerichtet ist, daß nach Betätigung der Mittel,
nach dem zunächst ein Anheben des Spulenrahmens
erfolgt, und bei Beginn des Absenkvorganges des Spu-
lenrahmens die Antriebstrommel in eine Rotationsbe-
wegung mit niedriger Drehzahl versetzt ist und bei Be-
ginn einer detektierten und durch die Antriebstrommel
bewirkten Rotation der Restspule ein Steuersignal ge-
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neriert wird, das sowohl das Ende des Verstellvorgan-
ges zur Anpassung an den Durchmesser der Restspule
steuert als auch die Beendigung der Rotationsbewe-
gung der Antriebstrommel mit niedriger Drehzahl aus-
löst. Die Drehzahl ist vorteilhaft derart eingestellt, daß
die Oberflächengeschwindigkeit der Antriebstrommel
etwa 50 m/min beträgt. Dadurch wird einer Schädigung
der Restspule vorgebeugt.
[0009] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung des
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels.
[0010] Die Zeichnung zeigt in schematischer Darstel-
lung einen Teil einer Spulstelle einer Spulmaschine, die
mehrere derartiger Spulstellen aufweist.
[0011] An jeder Spulstelle einer Spulmaschine wird
ein Faden von einer nicht dargestellten Spinnspule ab-
gezogen und auf eine konische oder zylindrische Kreuz-
spule 10 aufgewickelt. Die Kreuzspule 10 besitzt innen
eine Spulenhülse, auf die der Faden oder das Garn auf-
gewickelt wird. Mittels der Spulenhülse ist die Kreuzspu-
le 10 zwischen zwei Spulenteller 11 eines Spulenrah-
mens 12 eingespannt. Der Spulenrahmen 12 ist mittels
einer Achse 13 verschwenkbar in einem Maschinenge-
stell gelagert.
[0012] Die Kreuzspule 10 liegt auf einer Antriebstrom-
mel 14 auf, die mit einem Kehrgewinde versehen ist und
die die kreuzweise Verlegung des auf die Kreuzspule
10 auflaufenden Fadens bewirkt. Die Antriebstrommel
14 ist mittels eines nicht gezeigten Elektromotors ange-
trieben. Sie treibt ihrerseits mittels Friktion die Kreuz-
spule 10 an.
[0013] Die Auflagekraft zwischen der Kreuzspule 10
und der Antriebstrommel 14 wird über die gesamte Spu-
lenreise gesteuert, d.h. vom Beginn des Bespulens ei-
ner leeren, in den Spulenrahmen 12 eingesetzten Spu-
lenhülse bis zum Fertigstellen der Kreuzspule 10 mit ei-
nem vorgegebenen Enddurchmesser und/oder vorge-
gebenen Endgewicht.
[0014] Die Auflagekraft zwischen der Kreuzspule 10
und der Antriebstrommel 14 setzt sich aus einem Ge-
wichtsanteil der Kreuzspule 10, einem Gewichtsanteil
des Spulenrahmens 12 und einem Drehmoment zusam-
men, das mittels eines Drehmomentengebers 15 auf die
Achse 13 des Spulenrahmens 12 aufgebracht wird. Das
Drehmoment des Drehmomentengebers 15 wird mittels
eines Verstellelementes 16 eingestellt, insbesondere ei-
nes Schrittmotors. Der Drehmomentengeber 15 und
das Verstellelement 16 sind beispielsweise entspre-
chend der DE 19 817 363 A1 aufgebaut. Die Position
des. Antriebselementes 16 und damit das Drehmoment
des Drehmomentengebers 15 und letztendlich die Auf-
lagekraft zwischen der Kreuzspule 10 und der An-
triebstrommel 14 wird mittels eines Spulstellenrechners
17 gesteuert. Der Spulstellenrechner 17 ist an einen
Drehzahlgeber angeschlossen, der die Drehzahl der
Antriebstrommel 14 in den Spulstellenrechner eingibt.
Ferner ist an den Spulstellenrechner 17 ein Drehzahl-
geber angeschlossen, der die Antriebsdrehzahl der

Kreuzspule 10 oder eines mit gleicher Drehzahl laufen-
den Spulentellers 11 erfaßt. Aufgrund dieser Daten er-
rechnet der Spulstellenrechner 17 jeweils den momen-
tanen Durchmesser der Kreuzspule 10.
[0015] In den Spulstellenrechner 17 werden darüber
hinaus noch von außen weitere Daten eingegeben, ins-
besondere eine beim Spulen eingeregelte Fadenspan-
nung und/oder die Garnnummer, so daß der Spulstel-
lenrechner 17 nicht nur den momentanen Durchmesser
der Kreuzspule 10 errechnen kann, sondern auch die
aufgespule Garnlänge und das Gewicht der Kreuzspule
10. Mit Hilfe dieser Daten wird dann das von dem Dreh-
momentengeber 15 aufzubringende Drehmoment be-
rechnet, zu dessen Erzeugen dann das Antriebslement
16 entsprechend verstellt wird. Auf diese Weise ist es
möglich, über die gesamte Spulenreise, d.h. vom Be-
ginn des Bewickelns einer leeren Spulenhülse bis zum
Fertigstellen der Kreuzspule mit einem vorgegebenen
Durchmesser und/oder einem vorgegebenen Gewicht,
die Auflagekraft zwischen Kreuzspule 10 und An-
triebstrommel 14 exakt zu steuern. Damit lassen sich
Spulen mit sehr gleichmäßiger Dichte erzeugen. Die
Dichte kann erfaßt und z.B. im Spulstellenrechner 17
abgespeichert werden.
[0016] Bei dem Betrieb einer Spulmaschine kommt es
immer wieder vor, daß teilbespulte Kreuzspulen 10 in
den Spulenrahmen 12 einer Spulstelle eingelegt wer-
den müssen. Die dargestellte Spulstelle ist so ausge-
legt, daß dies unkompliziert möglich ist und daß auch
danach mit, einer vorgegebenen Auflagekraft zwischen
Kreuzspule 10 und Antriebstrommel 14 sofort beim
Starten des Spulvorgangs gearbeitet wird.
[0017] An der Spulstelle sind Tasten 18, 19 vorgese-
hen, die an die Spulstellensteuerung 17 angeschlossen
sind und durch deren Betätigen über den Spulstellen-
rechner 17 das Antriebselement 16 derart einschaltbar
ist, daß es über den Drehmomentengeber 15 den Spu-
lenrahmen 12 verschwenkt. Wenn beispielsweise eine
kleinere Restspule eingesetzt werden soll, nachdem ei-
ne volle Kreuzspule 10 aus dem Spulenrahmen 12 ge-
nommen wurde, so kann diese Restspule in den Spu-
lenrahmen 12 eingesetzt werden. Durch Betätigen der
Tasten 18 oder 19 wird dann der Spulenrahmen 12 ab-
gesenkt, bis die Restspule an dem Umfang der An-
triebstrommel 14 anliegt. Aus dem dabei von dem An-
triebselement 16 zurückgelegten Weg erhält der Spul-
stellenrechner 17 eine Information über den Durchmes-
ser der eingelegten Restspule. Unter Verwendung der
Information über die Garnnummer, die Dichte und/oder
die Wickelspannung kann er näherungsweise das Ge-
wicht der Restspule errechnen und damit auch die zum
Erzielen der gewünschten Auflagekraft erforderliche
Zusatzbelastung durch den Drehmomentengeber 15.
Der Spulstellenrechner 17 verstellt dann das Antriebs-
element 16 des Drehmomentengebers 15 entspre-
chend, so daß vor dem Anlaufen der Spulstelle die ge-
wünschte Auflagekraft wenigstens annäherungsweise
eingestellt ist.
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[0018] Ein ähnlicher Arbeitsablauf ergibt sich, wenn
beispielsweise anstelle einer leeren Spulenhülse eine
nahezu volle Restspule eingelegt wird, wobei zunächst
der Spulenrahmen 12 durch Betätigung der Tasten 18
oder 19 soweit hochgeschwenkt werden muß, daß die
Restspule eingelegt werden kann. Danach schwenkt
die Bedienungsperson durch Betätigen der Tasten 18
oder 19 den Spulenrahmen 12 mit der eingelegten Rest-
spule zurück, bis diese an der Antriebstrommel 14 an-
liegt. Auch in diesem Fall verfügt der Spulstellenrechner
17 aufgrund des Weges des Antriebselementes 16 über
eine Information über den Durchmesser der Restspule.
[0019] Nach Betätigung der Tasten 18 oder 19, dem
Hochschwenken des Spulenrahmens 12 und dem Ein-
legen der Restspule durch die Bedienungsperson wird
durch den Spulstellenrechner 17 bei Beginn des Ab-
senkvorganges des Spulenrahmens 12 eine Rotations-
bewegung der Antriebstrommel 14 mit niedriger Dreh-
zahl bewirkt. Die eingestellte Drehzahl entspricht einer
Oberflächengeschwindigkeit der Antriebstrommel 14
von etwa 50 m/min. Nachdem durch das Absenken des
Spulenrahmens 12 ein hinreichender Kontakt zwischen
Antriebstrommel 14 und der Restspule hergestellt ist,
beginnt die Restspule mittels Friktion zu rotieren. Die
Aufnahme eines Friktionskontaktes zwischen Restspu-
le und Antriebstrommel 14 ist exakt durch den Beginn
der Rotation der Restspule detektierbar oder visuell er-
kennbar. Mit Beginn der Rotationsbewegung kann der
Durchmesser der Restspule exakt bestimmt werden.
Durch die Detektion dieser Rotationsbewegung der
Restspule beziehungsweise des mit gleicher Drehzahl
anlaufenden Spulentellers 11 mittels eines Drehzahlge-
bers läßt sich ein Steuersignal gewinnen und das Aus-
mass des Verstellvorgangs des Spulenrahmens 12 mit-
tels des Spulstellenrechners 17 derart steuern, daß die
Position des Spulenrahmens 12 dem Durchmesser der
Restspule genau angepasst ist. Das Vorliegen des
Steuersignals, das den Beginn der Rotation der Rest-
spule anzeigt, löst die Beendigung der Rotationsbewe-
gung der Antriebstrommel 14 mit niedriger Drehzahl
aus. Der Verstellvorgang ist somit automatisierbar.
[0020] Aus Darstellungsgründen sind die Tasten 18,
19 bei dem Ausführungsbeispiel der Spulstelle zugeord-
net worden. Selbstverständlich können diese auch bei
einer praktischen Maschine an der zentralen Eingabe-
einheit der Maschinensteuerung vorgesehen sein, mit-
tels der jede einzelne Spulstelle aufrufbar ist. Es können
dann einzelne. Tasten zum Betätigen des Antriebsele-
mentes 16 beziehungsweise zum Auslösen des
Schwenkvorganges oder Tastenkombinationen in der
Eingabeeinheit für diese Betätigung vorgesehen wer-
den.
[0021] Die Informationen über die Dichte sowie über
die Fadenspannung beim Spulen, die die Dichte der
Kreuzspule 10 entscheidend bestimmt, können für die
Berechnungen jeweils aus der Zentralsteuerung der
Spulmaschine abgerufen werden. Sie können jedoch
auch in einem Speicher des Spulstellenrechners 17 ab-

gelegt und aus diesem bei Bedarf abgerufen werden.

Patentansprüche

1. Spulmaschine mit mehreren Spulstellen, die jeweils
einen Spulenrahmen enthalten, dem zum Steuern
der Auflagekraft zwischen einer in dem Spulenrah-
men gehaltenen Spule und einer Antriebstrommel
ein Drehmomentengeber zugeordnet ist, der mittels
eines Antriebselementes verstellbar ist, das mittels
eines Spulstellenrechners, der mit die Drehzahl der
Spule und die Drehzahl der Antriebstrommel erfas-
senden Gebern verbunden ist, gesteuert ist, da-
durch gekennzeichnet, daß von einer Bedienungs-
person betätigbare Mittel (18, 19) zum Verstellen
des Antriebselementes (16) und damit des Spulen-
rahmens (12) zur Anpassung an einen Durchmes-
ser einer in den Spulenrahmen einzusetzenden
Restspule vorgesehen sind.

2. Spulmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Spulstellenrechner (17) unter
Verwendung einer die Dichte der Restspule reprä-
sentierenden Information und einer sich aus der An-
passung an den Durchmesser der Restspule erge-
benden Information über die Stellung des Spulen-
rahmens (12) vor dem Starten des Spulvorgangs
das von dem Drehmomentengeber (15) aufzubrin-
gende Drehmoment berechnet und dessen Antrieb-
selement (16) entsprechend ansteuert.

3. Spulmaschine nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß als die Dichte der Restspule reprä-
sentierendes Signal die eingestellte Wickelspan-
nung dient.

4. Spulmaschine nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß ein Signal über die Wickelspannung
in jedem Spulstellenrechner (17) abgespeichert ist.

5. Spulmaschine nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Spul-
stellenrechner (17) derart eingerichtet ist, daß nach
Betätigung der Mittel (18, 19) , nach einem Anhe-
ben des Spulenrahmens (12) und bei Beginn des
Absenkvorganges des Spulenrahmens (12) die An-
triebstrommel (14) in eine Rotationsbewegung mit
niedriger Drehzahl versetzt ist und daß bei Beginn
einer detektierten und durch die Antriebstrommel
(14) bewirkten Rotation der Restspule ein Steuer-
signal generiert wird, das sowohl das Ende des Ver-
stellvorganges zur Anpassung an den Durchmes-
ser der Restspule steuert als auch die Beendigung
der Rotationsbewegung der Antriebstrommel (14)
mit niedriger Drehzahl auslöst.

6. Spulmaschine nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
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zeichnet, daß die Drehzahl derart eingestellt ist,
daß die Oberflächengeschwindigkeit der An-
triebstrommel (14) etwa 50 m/min beträgt.

7. Spulmaschine nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß ein Bedien-
feld vorgesehen ist, das eine Taste oder eine Ta-
stenkombination enthält, durch deren Betätigen
das Antriebselement (16) des Drehmomentenge-
bers (15) verstellbar ist.
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